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Die "Oyba"-Spar-Massiv-Bauweise.
Freistehende R.ohre.

Gyba.Schlotstücke werden jm besonderen. m:t den geTIaiwter:
ßautafeJn aufgeführt, können jedoch auch zu Jedem Mauerwerk
verwendet werden,

Abb 5. Abb. G.

EinfOhrige SchioistÜcke mit vicriacher :Ein­
bi il <.I c m ö g 1 i c 11 k ei t Y 0 n Gy b a - B a TI t ai eIn,

Kamine :lUS Oyba-Schiotstiick8n' habcn neben eincr 50 v. .H
VerbiJiignng gegenüber dem gCii1all rten, steigenden l\ieter Schorn­
stern lmgemein ....iele VorzÜge bezugJich der :Feuersgefahr, Zllg­
kräftigkeit und Rauchdichtheit Jedcr anderen ,"'.Tt von SCl1ornsteiu­
bauten voraus.

Re S lJ 1 ta t e

eier Unter:suchungen auf Druckiestjgkeit YOI1 Gyha-Schornstei!1e 1
im lufttrockenen Zustande.

1. Zerstörung beI kg Pro Qcm  4..
2. Zerstönm.-; bei kg pro qcrn .:;5.::
3, Zerstörung bei kg pro qcm 20/;
4. Zerstört!ng bei kg pro qcm ;, J
5. Zerstörung bti kg pro Qcm 752Sa. 126,8Mittel 25.4
Eigenes Gewjcbt im Mitte! 24.490

Die Verbindung der einzelnen Schlotstiicke des Gyba-Vel'­
rahrens untereinander verbürgt einen ul1bedingten rauch. bzw.
dU!1stsicheren Schornstein. Die La crfugen derselben sind genaa

ALb,7.

Z\\-eirohrige Scltlotstiicke mit vierfacher Ein
bindemöglichkeit von Oyba.Bautafeln, be­

stehend ans z\\-ei Stiicken.

Abb. S.

\,\'ie aie OjCba-Bautafelo mIt ril1gsullllauiendeu Hohlkehlen und
DÜbeHöchern versehen, ireiche durch Aus.'5.uß derselben wieder uni
eine feste und so cin n garantiert sicheren und dmcil
A lIskHnkenmg der unven iickbaren rauchllndnrch­
lässigen Schornstein ergeben. Hierdurch ist jed  Brandgefahr be­
seitigt. welche nicht seHen bei gcmauerten SchornsteinEn auftritt
und uie an der zwische_n Decke und :Fußboden uTl\'erpntzten und
daher weniger dichten Stelle Errcg-c:- \-OD BrliJ1dcn sind bz\v'. des
öfteren schou wo.ren.

(Schluß zu Nr. 93194.)

Die Inneniliiche hz\\'_ die lichte \'v'eiie des R.auch  oder D"n5t­
rehres eines aus Ziege1steinen gemauerten Schornstein(;s ist
immer raub. Selbst durch Aufpuizen ist die rauhe Innenf!äche­
nicht ganz zu beheben. Es werden auch die Schornsteinkäste!1, am
i.Yelchc der Schornstein aufgebaut v.-ird. seiten genau lotrecht ge­
zogen.

ABes dies verursacht eine R.ußfestsetzung, \\ eiche bis zur
Verstopfung ausartea kann. Die Gyba-Schlotrohre sind glatt wic
ihre Außemvand. Senkrechte StoßfUgen faHen Y..'eg. die ,yage­
rechter! Fugen sind durch Ausguß ehenfaHs beseitigt. Inio!gedessen
sind solche Schornsteine, gleichviel dmch wie\'iele Sto:::k\verke sie
Hihren. v.-ie ein fugenloses R.ohr mit  Iatter Innenfläche. Dadurch
Kird jeglicher R.ußansatz und eine '/crstopilmg vermi den. Die
Zugiähigkeit ist deshalb eine bedeutend erhöhte und die -Rerni6:ung
ei1 1 cs Gyba-Schornsteines viel weniger oft nötig, ,;'ie bei allen
anueren Schornsteinen.

Ab:J.(I.

[inrohrigcs Zwisc!Jen-Schlotstück zum Ein­
setzen in die Dopp lschlotst!1cke der Abb. 7 !lr..d 8
f i! r rJ r e i. ;1:] U me Ij r roll r i g c !  a li c h - !J TI d Dun s t­

ab z ft g c.

Die [inführuil&slOchcr iiir Oienrohre..1ts\\'. Jassen sic1-J uHs-ch\ver
an jeder beliebigen SteHe anbringen. DJe Gyba-KamInsteine
können in ieder bcHcbig:en lichten \\ eHe hergesteIIr \verden, ;'!as
besonders hei r:nt]üftl1n sschiichten von großem Varteil ist

Abb. \0,;

ALb. ll.

f.in. und z\\-eirohrige Kamine mit einbindenden
Gy b a - Bau t a f e 1 i.V' ä n d e 11.

Die R.auclt- od..::r DtmstrohTc körmerr ebenso wie sie jede lichte
'Veitc erha1ten, auch die :Fonn des Rohre  iindcrn, d. i!. sie könncn
mnd, quadratisch, rechteckig cder sonst dn  g-e'."\'tinschtc form
bekommen. Die hreisförmig- hergestellten Kaminröhrt:!l Jassen siel'
uch sehr gut zur Urmtl'lntciun  eiserner uuJ. hölzerner SiLderr,
isolierungen HS\':. \-erwc:!den_
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Im Mauerwerk liegende R.ohre.

Ein wesentlicher Vorteil besteht bei der Verwcndung diesel
Steine, daß es möglich ist, seibst in eine 1 Stein starke Mauer
einen Schornstein anzulegen, ohne die unschönen Vorsprüng;e im
Zimmer zu haben.

Um eil! festes Einbinden der Schornstein  oder Elltlüitungs­
rohre im lvbuerwclk zu erzielen. Übersetze], sich die Schlotstücke.

Die Lagerfl!gCl1 sind auch hier mit Hohlkehlen und DÜbcl­
IbchcIJl versel1cn, so daß durch Ausgießcn derselben damit
'\vfedennn die RatlCh- und Duustdichtheit garantiert wiru. Die
Rohre lasseu sich in a!1en Oucrsclmittcn, auch mehrere zu einem
Körper herstellen. .

.Ein Verputzet! die ef Rohre fÜllt cbel1falls \'Feg, da dieselben
etwa I1/2 em aus dem Mauenverk herausragen und die Außen­
flächen genau mit dem Verp:ltL:e abschnciden.D O

Die Bimsbeton-Bauweise.
Der Bimsstein ist ein hochgradig poröser Stein (Obsidian) und

\\ ird in Gegenden, wo er in Massen vorkommt, schon immer als
Baustein verwcndet. er ist nicht nur sehr lej ht, ''i'QS sowohl für
dC:I Trans]Jort wie flir die 13aukollstruktiorr seIb"'t von großem Vor­
teil ist, sondern zugleich auch sehr fest und als schlechter \Värme­
tciter außerordenHich  cschä:tzt. .Mauct werk aus I3imsstein hält
vortt'effJkh Hitze llnd Krtlte ab, ist also fur den WOhnungsbau
beso!Iders geeignet; er nimmt auch leicht M.örtcl an, gestattet
dso alle im Wolmungsbau gebräuchHchen Verkleio.u!lg-en und
Dekorationen. Die Verarbeitung des Bimssteins erfolgt in  ehr
m;LilJIi-g,facher Form: So werdel1 z. 13. in der Gegend des Neu­
,deder Bec:l,ens Hnd i:J der Umgegend des Laacller Sees vor­
handene Lockerung;en, Anhäufungen VOil Bims'3teil1brocken, die so­
g,el] tmltell Birnsstein-Rapi11i gewonnen, um sic nJit Kalkmilch zu V61­
setzen und in großen Massen zu Schwemmsteinen zu vcrarbeitc;).
lieut werden al1erding  auch ähnliche Steiae in ungeheuren l\.'len­
,gen aus Schlesien, "\veJcllc dic verschiedensten IndustrIen .:tls Ab
b!Jprodukte liefern lind einem Bindemittel hergestellt, so daß man,
um derartige Jeicltte Steine zu gewinnen, 'nicht attf den Bimsstein
allein angewiesen i t. Indes<;en hat sich der Bimsbeton im Hoch.
balt vortl'eJ!Iich IJe,,,'älut und schHeHJich hat man auch Bimszement­
dielen herg-cstelIt, die vor ;1IIe11 Dingcn o.en Vortug der f'cuer­
sicherheit besitzen. Da sie nicht hygroskopisch sind (keine Luft­
feuchtigkeit aufsaugen) außerdem aber, wIe be eHs betont, sehr
sciJlechtc Wiif1l1eleiter bilden, $0 Si;1d sie ntcht nur fÜr den 1n- und
Ausbau, sOl:cte-rn auch zur KOJ1struktioIl VOll Umfas,<:;utlgs,v l11den
gceignet.

Die güllstigen Erfahrungen, die man mH den Bimszementdielen
bat, haben einer rJle-inischcn Firma (Joh Jos Vreclen

a. I h.) die At1reg-llJ1z zu ihrer R"esetzlich ges hütztell lfoL::
BiJr!sbeton Bauwcjsc gegcbei1. Das Gerippe der Wand oder auch
des ganzen Hauscs bildet e!n tlo!zfachwerk. Das Keller-Mauerwerk
wird Itlassiv ausgefuhrt unO. gleich mit Ankern versehen, die an
den nach Pertigstellung der Kcllermauern füt das liolzfachwerk
:verlegten SchweBen befe tjgt \vel'den. Dic Bimszcrnclltdielen
werdcn in Zemcntmörtcl versetzt und die feste Verbindung mit
dem liolzgerippe wird durch die gute Nagelbarkcit der Bimszement­
dielen oegülIstigt. Fenster und Ttlröffnutl en la.sscn sich leicht
herstellen; sie werde:l i1J Jiblicher Weise schon bei der Zimmer­
<\rbeit berüeksIc1Jtigt uJld in der Dielenverk!eidurlg <:us.>-;espart.
"Vcnll der Ban cin edeekt i$i, so wird die Verschalung in gleicher
\\Teise an der Innenseite der fachwerkswände ausgefiihrt.

Di<.: gcnar1tlte firma empfiehlt, 11111 das Schwanken und
VibirfcrcJ1 des I-Iolzg:crtppes zu .vermindern, den ci W<l 12 cm breiten
lwiscbe:traurn der äußeren uud der inneren Bekleidung bis zur
liöhe von etwa 1 m mit Beton zu füllen. Sobald, eine Schicht
Bimsdielen aufgestellt lind an den Konstruktionshölzem befestigt
ist, wird der Füllbeton Jagenweise eingebracht, Ulld zwar dÜrfen
die einzelnen BctoIlschichten ';1icht zu starl, gewählt werden da­
mit man schon durch leichtes Stampfen eine feste BetonfulJlln  er­
reicht. Eiue zu starke Kraftanwendung wÜrde einen zu großen
seitlichen Druck auf die Zementdielen-Bekleidllug ausÜben. Zum
Ausmaucr:t der inneren FacJ1\verkswände werden Schwemmsteine
empfohlen. Die ganze Konstruktion 1st den rheinischen Verhält­
nissen angepaßt; an lind H1r sich ist aber nicht einzusehen, warum
mall nicht die Z,visclIer.wände iu jeuer auderen gcbräuehliclicn

",reise aus.iühren soHte, z. B. als Rabitz\-vändc, Breitwände. Gips­
dieIenwä.ndc Us\y. - je nacildem @s d.ie Umstände gestatten.

Sobald der Rohbau in der geschiIderte:1 \Veise fertiggestellt
ist, kann sofort mit dem Verputzen der Wände begonnen werdcn;
eine langere Trockenzeit ist bei dieser Konstruktion nicht erior-.
derlich. Versuche haben ergeben, daß sich bei Anwendung diescr"
Bauweise- in wenigen \Vochel1 ein absolut trockene;; Haus - her­
stellen läßt. das sich bilJiger stellt als sonsti e Bauweisen. wdche
die Kleichen Vorzuge aufweisen. Fr. B 11 t h, Arch.

D ===== 0
Verschiedenes.

Schlesische Gutachterkammer gericbtlich vereideter Sacfim
yerständlger, c. V. In der am 14. November abgehaltenen tIaupt­
versammlung wurde berichtet, daß im vergangen eil G sc!JäHsjahr
36 lIerren beigetrele1t sind und sich die Mitgliecierzaltl auf nunmehr
118 Sachverständige erhöht hat. Von diesen gchön.n 40 der
Gruppe Bauwesen an, d[FIJnter 19 lieHen außerha!b Bres!au. ­
Diese Sonder:;ruppe der technische:l (hItachter h2.t  m Vereins­
jahre In rteun besonderen Sitzungen Pie h t I i nie 11 fÜr Tax e n
1] TI d Ge b ii h r eil ausgearbeitet, die zum ausscliJjeßHchen Ge­
brauch ihrer .i\Wglieder bestimmt sind, uad auch sonst durch an­
regende Vorträge viel zu deren Belehrung, sowie zur einil::itlichet!
GutachterfÜtigkeit beigetragen. Auch die VereÜu)'.ung tech­
llischer Gl tachter in \V i e 11 hat dieserhalb udt der Gutachter­
kammer r'ühluiJg gcnommen. Die Satzt1l1gen wurden zeitgemäß dahin
crg-ii:17.t, daß au eh v reidb1te Fachgenossen aus den abgetretenen
schlesischc1J Gebieten Auinahme fi:1den können. Von technischen
SachvcrsHfJ1di cn gehören dem g,csch.iiftsführeJiden Ausschuß an;
lierr Arch£!cht B,D.A. C. A. Ba c h tn a 11 n t!1ld lierr Prof. Df.-Ing.
G rot t e. Vorstand dei SOJJdergruppc ist J-Icrr l(ats1l1aufcrmeister
Eu g- e n lf a J f p a a P. sl\lTltlich 111 BresIan.

Technische fIoc:hschale BreslajJ. Rektor lInd Scnat der Tech­
nischen Hochschule hatten [im 18. d. 1\1[s. zu einer Feier
der erneuten Übermlhme des Rektorats PiOt. Dr. Ing.
Ludwig Mann eingeladen. Der 211m zweiten Male gewäh1te Rektor
Cl stattete nach einer Ansprache, in der er die hohen Aufgaben des
Lehrkörpers und der Studentenschaft in der jetzigen Zeit er .
wähnte, den üblichen 13ericht uber dic Ereignisse in den lctzten­
z,,-ei Jahren. Der Rektor erWÜhnte JlocjJmaJs die dringende Not­
\vencIigkeit eines Ausbaues eier linchsc!JuJe, der schon 1914 und
Zl:m z\vcitcJ1 l'Vlale AJda]]g des JalIres 1922 beantragt worden Sti,
Es sollen Fachabtcilnn\IeIJ fÜr Ban-Ingenieurwesen und Architektur
ctrichtet werden und im Hinblick auf das Bestreben des PoJen.
tUJ1lS, \veitere del1bche Gebiete unter ihren Einfluß zu bringen,.
sei die Stärkung der vorhandenen Kulturst\iitten zur wichtigsten
Aufgabe fiir den deutschen Osten ,g:eworden. Schall wolltcn die
Polen in Katto\-vitz eine Hochschule erricJJ!ten, schon versuche
man dureh Gewährung von Stipendien \1lirtscIJaWic!l Schwach
arl die liochsehnie in \Varsc1Jau zu ziehen, um sich alLT diese Weise
eincn Stamm technischer Intelligenz heranzubild n. Dazu kOtTInIe-...
daß die Deutschböhmen und Sudetendeutschen aus politischer
Schikane mehr und mehr von ihren eigenen liochsellUlcn hinwcg­
>!:edri ngt würden und an anderen deutschen liochschulen unter­
zukommen \'erslichten. Alls aUen diescn GrÜnden schall sei eiT1e
Erweiterung der 13res1aucr TecJmischen liochsclllrle unerIäßHch.
wenn dureh rege geistiR"  VerbindU!lg das Deutschtum im Aus­
lande gestiirkt und vor dem Aussterben bewahrt werden solle. p.

Die allgemeine Lage im Baugewerbe. \Vährelld das Bau­
. cwerbe in Ostpreußen, Pommern, Mecldenburg-Sehwerin, Lübeck
\Vestfalen und Baden noch gu1 beschäftigt ist. hat sich die. Lage
iu den iibrigen Gebieten verschlechtert. Bei Erteilung von Auf
ttiigen wird wegen der u1Jsic1Jeren Verhältnisse größere Zuriiek­
1i<1ltUl1g geübt.

Die riickläufige Bewegung ist auf die Eins:telltJn  VOI1 Bauten
infolge der hohen Materialpreise und der Ungunst der vVitterung
zurÜckzufiihren. Die Zahl der Neubauten zeigte eine weitere
Reringe Abnahme. Im Berichtsmouat sind im Deutschen Reiche
1618 Wolll1'ungs , sowie 249 FabrJk- ul1d sonstige Bauten bek:'l.nnt
g:cworden gegen 4675 Neubauten im Oktober 1921 und 1715 Woh­
JH]]! s . sowie 294 Fabrikbauten im September 1922. Im Tiefbau­
ewerbe habcIl sich die nngii1lstigeJ! "\lerh1iltnisse !loch im r
nicht gebessert,

Am Baus10fimarkt bestand im Oktober fast allgCmeIn noch.
gute Nachfrage. Die weitere Erhöhlmg der Kohlenpreise.
:Frachten und ArbeitslOhne bedingte in der gesamten Ballstoff­
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industrie ein beträchtliches wiederholfes Iicraufsetzcn der Ver
kaliispreise und in Verbindung mit der geg:cll'Närtigcr: Kapita!­
und Kreditllot fühlte dies teil'\',-cise zu einer Eil1schränkuTIZ der i:n
September ausgelösten Deckungskäufe der Ocschäft.sleute. p.

Neuer Konzern für Aufuaulieferungell. Zwischen der Süc:h t6
Anonyme La Gra11de Union in Paris md der Omniu;n, A.-G., B(;rlin,
ist auf parttÜtischer Gnmc.lage eiil 111teressenvertrag zustande ge­
kommen, der vorerst besonders den Export. nach Frankreich von
V/aren, sowie von Baustoffen vorsieht, und z\'v-a1." nicht nur Zil
ejgentlichen .\Viederaufbauzwecken auf R.ep3.raiionskonto, 5011(1(;,.1
anch irl1 vonkommen freien tIand 1. Auth an die sp:irere Ver­
schmch:un:;; \\-ichtiger d Htscher und französIscher indt1srrieEer
IJ'!teressen ist gedacht unter eventueller Einbczichung- des rUS5i
schen Wh'deraufb::w.es. - Die Omnium Aktien-GeseJjsch;}ft ist die

'bisherige Intern«tionalc IioJz- u11d B:h!-AJ;tien-Gcse!lschait, an
deren Gründung u. <1. industrieHen üruppen auch der Sommerielc:>Konzern, BerJin, mitgewirkt hat., p.

Verlängenmg der DemobiJmachungsvercrdilungen. Die !,'rist,
bis zu welcher die Demobih::wchuf!KS\ ero:-dulIi1gen iu Kraft bi eiben,
ist bis zum 3:. Miirz 1923 verlängert \yorden. p_

Bücherschau.
EisclIkolJstruktionen im ffochbau. Kurz;gefa!Jtcs Haudbuch für :Jen

praktischen Gebr<:.uch. Va:l Georg J a 11 e t.z k  : . III enieur in
Nenwied a. R.h. Mit 175 AbbiJdungen und 14 dnrch.\;E1"echneÜ.:u
Beispielen, SB.mmlung Göschen Nr. 322. VereiniZtmg \Visse:l­
c1ufHicj]cr Verleger Walter de Gil1ytcr l1. Co., BerJir: \Y. 10 ,md
Leipzig. 1922. Preis 210 hlark_

Die cs B.tndchclI  oll nicht HIIr den! Anfäuger, ::;ondern ::wch
dem Praktiker beim Entwurf und der Konstruktion sc111üsselfertig r
EiserÜlOchb3u!cn mit R.atschlägen dieneT!. lhher ist außer der
reinen Eiscilkor:strukt1ol1 auch behandelt: die Ent\'i'ässenm  lll!d
Abd!chtuJlg <.ler Dächer, Ji;:; Belichtung, EnUiiitung und VcrgIas,;ng
der Hanen, sowie dIe DadlCindcckllngen, Decken, \Väude und
FUJJdienlllgcll. Außer Hallen, Krallbahncu. G schäftsh lus:.:rn. sind
:lllch Kleineisenbauten,  \'ie Treppen, Tore, Glasdächer, Gewächs_
häuser, Ateliers, t1sw. in den Kreis der Betrachtungen gezogCtJ.
übera!! sind die Grundjagen IHr die BcrechuutlR un,j Kon truktio,i
gegeben und zum Teil durch Beispiele erläutert.

o ====== 0

Statik.
Statische Berechnung der Dachkonstruktion eines

Wagenschuppens.
Von Dipl.-Ing. R.udolf Preuß.

1, Dachhaut.

Die Eindeckt1ug erfolgt mit verzinktem WeIJbJech,
unmittelbar auf den R.ähmeu Hegt.

Stützweite I j = 3,90 In
Schneclast . . . . . . .
Zuschlag für Eigengewicht,

welches

75 kg/qm

90 kg/qm
1\h=1/ 8 . 90. 3,9 2 =rd. 172 kg/m
M2 = 1/8 . 15 . 3,9 2 + 1/4. . 100 . 3,9 = rd. 29"';- rd. 98 = 127 kg/m

ErforderJich
\V= 172: 12 = rd. 14 em s

Gewählt
Trägerwellbleeh 100/5011 mm mit \V = 19,2 cm 3 uud
G = 12,56 + rd. 1 = 13'/, kg/qm

2. 1\littclräbme.
max 1 1 =5,00 m
Eigengewicht und Schnee 3,9' 90 =
Zuschlag für Eigengewicht .

. , 351 kg/m. . 19 ,
370 kgfm

M = 1/S. 370 0 5 2 =1156 kg'm
Gewählter Querschnitt

14/22 cm mit W= 1129 cm s
3. Seiten..R.äbme.

max 1 1 = 5,00 m
Belastung 1/ 1 , 351 + 14 = rd. 190 kg/m
M = 'I,' 190' 5' 594 kg/m

Gewählter Querschnitt
14/16 cm mit W = 597 cm'

A. Oiiener Teil.
4. Bhlder.

P=5° 370= 1850 kg

I P I P ,

' J : t ; t- J" : .
: , 1 1 ' 1:­':.f I GV" I j, I i
3.90-  90-r-  904f

a) Streben.
Stablänge = rd. 4,10 111

D = 1850 . D = 5810 kg
t":rFürderJi;::h

f = 5840: 60 = rd. 97 qem
GröBlc freie Kl1icklÜnze rd. 3,2 m

Erforderlich
J  = 100 a 5,84 4 3,2 2 = id. 6000 cm4

Gewählter Q[ ersd1!litr
17/17 cm mit F = 289 Qcm nnJ.
j = '!1"!.' 17 4 = 6960 cm.J.

ö} Spannriegel.

D = 1850' ij =.5550 kt!;
Fe = 5550: 60 = 92,5 qc:m
Je = 100' 5,55' 3,9:1=8440 cm l

Ocwiihiter QaerschnHt
18/18 cm mit F:::; , 24 qcm Lind J:::; 8748 cm

c} Zan2e.
Z < 5550 kg
f"c = 53,5 qcm

Ge\väh!tei Quersdmi!t:
"2 Bohlen 3/12 cm = 72 '-tcrn

r ,?; 11'     0' ;;' H;'
" ;  S/-) nt!

" , :i " : ;  * z" .'
I, r.>1"   ( " :' cm'.1; ,I

11  r t!   !I " 1 ;:.L....8----- .e. " ;.,

Die Verbindung (kr Doppelzange c mit den SUekn d erfol.gt
durch Bänder \ on 6/1 cm Querschnitt. \\-eJche sich ur;! die Stiele
d. hefllmleg:cn [,nd durch 20 m:TI stark  Bolzeu an der DoppeJ­
zange befesrigt sind. Die Anzahl der Bo!zen ergibt sich aus dei

5550
Gleichung 1] = 2:-;f -2'60 = ra. 8
d) f.rontstie1e.

1. LO!rcchte Belastung;
P=5. (370+ 190)= . . , . . . . 2300 kg
Zuschlag Hir Eigengewicht, Kopfbänder, fiäf[ esä[!!e.

Doppelzangc und derg!. . . . . . .. 200..
Lotrechte Last rd. 300D-kg

2. Biegnngsmoment.

1\1 =5550. ?  :OO,3 = rd. 1500 kg/m
Fe = 3000: 60 = 50 Qcm
W e = 1500 cm 1
J .= 100' 3 . 2,7 2 = 21'S7 cm
Gewählte St elbreite 17 cm
Erforderliche StieJsti.lrke ergibt sich aus der Gleichung

1/v. 17. "'{2= 1500 zu

x =1/ 6 '1 500 =- 23 cm
5. Unterlagsplatten.

Aus Hartholz mit 25j'25 Cil! = 625 qcm
fläche

Pressung = 3000: 625 = 4,8 kgfqcm
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6. Pfeiler.

(1uerscht1itt 38/38 crn
7. Fundamente.

Auflast. .
Pfeilcr 0,38' 0,38 . 1,7 . 1800 = rd.
Zuschlag fdr Eigengewicht .

Oesamttast

Querschnitt 51/51 cm = 2601 qcm
B. Geschlossener Teil.

8. Balken.
/1 0= 4,63 m
Abstand vou einander 3,90: 5 = 0,78 m

Belastung
Nutzlast durch Stroh 300' 0,78 =
Belag 0,03 . 800   , . .
huschlag fÜr EigengewIcht

234 kgf m
24 "
22

280 kg/m

Jvl   l/S . 280 . 4,63- = rd. 750 kg/m
Ge\vählter Qucrschnitt

14/18 cm mit \V = 756 C111 3
9. Unterzüge.

h = 3,90 m

3000 kg
440 "
260 "

3700 kg

Belastung

Balkenlage 1/2 . 4.6 ,;:ßO =
Zuschlag für Eigengewicht.

832 kgl m

28

860 kg/m

1850 kg
3350 "
200 "

P = 5400 kg

fI a i1 cl ce Ist ce i I.
Eisen.

Unveränderte Staldpreisc. In Diisscldor.f. tag,t  im DeutscheIl
Stahlbund der RlchtprcisaussclJUß zur Nl'uregdul1z der Preise Bir
eIie l1iichst.cn ;:Icht Tage. E  stcHt siell heraus. daß die Mark­
verbesserung einc lierabset7.1I1l1t J:;crcchtfcrti.r::t haben ,vÜrde. der
Verbil1i,gullg stehen. indes cine Reihe VOI1 verteuernden faktoren
gegenüber. die die Verbillf.g-llllg infoJg,e. des Rückgall s tl.er
Devisen vollständIg aufheben. Dei' AUSSCJ1uß be chloß daher Im
I-linbHck 8uf die gegen"wärtige Lage, die Preise unver<illcten zn
lassen und in eine Nel1lcgelung  elegelll1ieh der nächstcn SitZtln,einZI.1treten. d.
, Die Preise Hir Dt'ahtstiite, wie sie IIns Val} der firma Carl
LamPl'echt, \V8jzwerks  und liÜÜenerzeugnisse in Sprotiau mit

;  t I   ll   hl il1 ,,'Vje iOJf/ ;' 3" 31/ "
mm NI'. 25/55 28/65 31/80 34/90

DachPapp fft    1 5 ' 25/  6,= _ 55 8130 54S.­
I(g Mk. 605,- 603,­

Rohrhaken mm Nr. 25/25 25/35
kg  \k 605,-=- -' 603,­Rohrdrah t Ny. 10 11 12

BaU5cJ:u  '   t'4kant.    i .6katJ lßi ter  /8'1 3J .u st. u. 7/ 1 Ig.
kg Mk. 620 - 615,­

guBeiseflJe Bausälllen ab Werk: kg Mk. 300,-, ZUZÜgl. 3-5 v. li.,
je nach Schwere.

Die Preise sind Durcllsclmittsprcise. Sie gelten bei größerer
Abnahme mit Rabatten, mit Aufschlag bei kleineren Bezügen und
sind im übri9;cn mit Riicl(sicht aui den ständig schwankendenMarklmrs llnverbindlicl1. p.

Dachpappe.
Der Verband deutscher DachD<1vpcn!abrikanteu, E. V.. hat die

folgenden IlCl1Cn Richtpreise für i)<.1chpappe bcl<a\.1J1tgeg c bcn:
a) fÜr Dachpappe mit SOer !\o!lpappellcinlage 570 Mark, 100er
460 Mark, 150C1" 320 Marl(, 200er 250 Mark fÜr den Quadratmeter;
b) für !soJierpappe mit Saer }?ollPapPC11ei11'Jage 800 Mark, 100el'
680 Mark. 125cr 570 Mark für deIJ Ouadratmeter. Dfcse Preise
vorstehen  ich wiederum inr waggol1weiset1 Bezug, auf den Ver
ladebahnhof des "Ver,kiil1fers geHefert. gegen sofortige Barzahlllll
ohne Abzllg ferner worde beschlosseu, erstmalig die fo1?:enden
RichtPlcise fiil Dacharhcitcll zu yeröffenllichen: 1. fÜr die lier­
stclh.mg eine.", c.loppclIagJ'Scn K1ebepappdaches aus einer Lage
100er Il11d eil1er Lage 150er Dachpappe 1900 Marl(; 2. fÜr die Her­
stelluuR" eines Joppc-l1agig-en Kiespappdaches allS einer Lage 100er
und ciner Lage 150er Dachpappe 2050 MJk.; 3. fÜr den Anstrich eines
3JtC)) Pappdac]lcs 135 Mark Dlese Preise verstehen sich für einen
Quadratmeter DachtJiichc bei Arbeiten fÜr wCldgstens 100 Quadrat­
meter Oesamifl<ic!ie mn Platze des Ausfüllrenden bei normalen
VerlJiUtnisscll unter ZU.I{flmdclcgulJg dcl' g;cgenwärtigen Richtpreisedes Verbandes fm Dachpappe. P.

4"
38/100
544,­

Holz.
l1ord  und ostdeutschen l:Iolzmarld, Das Treiben ill den

lind Priv2.tiorsten i5:t Rcfährlich. nie Prei8c werden VOll
Zll Tag mehr in eHe l-töhc getrieben, und es erscheinen tci1

'Käufer, die friihet' an den Terminen nicht teil enommclJ
Man rechnet in verschiedcuel1 Kreisen anscheinend mit

weiterClJ Verschlechterung der IVlark. Daranf ist es wohl
zl\rÜcl tufÜ!Jrcn, daß die  roßetl Orubenholz Konzerl1e. denen

M = ,/, . 860 " 3,9'   1637 kgfm
Gewählter Querscllllitt

18/24 cm mit W = 1728 cm
10. Stiitzen.

Belastung durch MitteIrähm Nr.2
Unterzug Ne. 9 3,9 ' 860 = rd. . . .
Zuschlag für Kopfanker, Verschalung u.Eigengewicht

r'reie untere Knicklüng-e 2,20-0,65 = 1,55 m
f c =5400:60=90 Qcm
Je = 100 . 5,4 . 1,55 2 = rd. 1300 cm 4

Gewählter Querschnitt
12/12 cm mit J -= 1728 Qcrn

11. UuterIagsplatten.
Aus liarthoJr. von 30/30 cm fhiche

12. PieIler und Fundamente.
Wie im offencn Teile.

die firmen liugo Stinnes und AUgllst Thyssen nahestellen, so sehr
ins ZenJt gehen. Es sind bisher fÜr Grubenholz Preise bezahlt
worden, die zw:schen 55000 und 65000 Mark je festrnetc(
scIHFanken. Diese Preise über.",tci.';;-cn jedoch w$sentiich die Be­
wertung. die lloch das gl1te Schneideholz vor kurzer Zeit bei deu,
VerlHurf der StaatsrorstverwaJtungen faltd. Auch dIe SchnHtholz
preise S111d in den letzten Ta,g-en wesentlich gesHCge:1, ohne daß
sich diese Bewcr'tul1g den Preisen des RundJlOlzes, die auf Grund
der letzten frg-ebl1i:;se in den Staai.sforstcn bey,iIIi.r;t wurden. all­
leicht. Die IiolzverbrauclJer können ::.choll kaum noch die Be­
träge allfbringen, die zur Begleichung- des Schnittholzes, das ill
den Betrieben verarbeit t wird. nötig sind. Man bege&l1et mehr
End mehl' dem \Varellwechsel. Freiltcl] können die Banken auch
nicht cntfernt die Bcträge- hereinnehmen, die zur fli.lssigmaehul1£'
des toten Kapitals nötiz wä'ren. Die Bestände an Schnittholz auf
dcn Siig:e'1,'crken sind unerheblich. Dagegen habcn die ost
deutschen Zwischcl1htil1d'ler größere Partien eing-clagert, die
voraussichtlich in den nächsten Wochen, sobald der Sdtnittholz
preis den Kalku1::\tionspreis der Sägewerke erreicht hat. auf dCIl
Markt kommen werden. Schwellcn sind sein' J.!:csucht. Das Eiseu­
hahn-Zentralamt hat im Aus]and größere Mengen in englischer
Wähn1tJfr gekauft. Das Inland war nicht jn der Lage. die erforder­liche Men c aliIZUbringcn. p.

Zement.
Die J1öchstpL'eise für Zemcnt sll1d durch Bekanntmachung des

Reiehskommi<;s8.rs für Zement vom 17. d. Mts. (Reicl1sanzeig-er 2621
mit GÜJtigl eit vom 19. d. Mts. für 10 000 kg erneut erhöht. Sie
bGtrag-en im Gebiet des Norddeutschen Zementver1Jandes iHr
PriY3ic: 225724 Mark, im Gebiet des R,hefnisch-\Vestfätische1f
Zementverbandes für Private: 218724 Mark, 1m Gebiet des Silu­
deutschen Zcmcltfverbandes für Private: 229724 Mark. Die Er­
hOlnuur beträ,gt seit dem 1. d. Mts. 10000D Mark oder rund 80 v. Ii.

p.

Ziegel.
Die Preise Hir Mauersteine sind ab MitteJse!Jlcslen: 17 QOO

Marle einige Teile von Nieder- und Qberschlesien haben iniob-i.c
IJöherer Löhne höhere Preise, 11m etwa 200-500 Mai!( (I8. No­
vember). Ab badischem Werk etwa 17 20(}--.--18100 Mark (18. No­
vember). KrsliPtm. Leipzig 17 000 Mark (16. November).

Mal1crklinker, gelbe. sächsische. 26400 Mark, Vel'ulendklinker
34 540 Marl(. Pilasterldinker 22500 Mark

J3ibersch\\ränzc. Ilaturrote, miirkische, ab \Verk o/1)ij 28 000
Mark. Firstziegel dazu, per StÜck 95 Mark; Biberschwänze ab
schlesischem Werk, für die in Aussicht stehende Erhöhungen noch
nicht bekannt sind, 26400 Mark I. Klasse. 24650 Mark [1. Kh1sse.
Dachpfannen. naturrote, 15 StÜck per Quadratmeter. ab mittcl­
dCtltschem oder hannoverscllem \Verk 1)/00 34500 Mark, Firstzieg:el
dazu 120 M,ark per Stück. Doppelfa!zzicP;eJ. natlli'rot. ab rheini
.schclTi Werk, ..51 000 Mark °/06. Idealfa1zziege1. ab lJ:he l1ischem
\Vcrk, 56000 Marle °100. firstzieg:e1 d3Z11 140 Mark per S{Ück.

Die Lage auf dem Baumarld hat sielt gegenÜber der VOl'
woche nicht o;;e511dert.

Meisterprüfung.
Oppcln. Vor der tiandwerkskammer irr Oppelll bestanden di

Meisterprüfung: im Maurerhandwerk: Johann Kandziora. Pscho\\',
friedrich v. V/incler,' Eichenau, Erust Mischl,;:e, Neiße, Josef\VagJ1er, Neiße. p.

Inha1t.

Die "Gyba"-Spar-Massiv-Bauweise (Schluß). - Die Birnsbetol1­
Bauweise. - Verschiedenes. - Statik. - liandelstel!.

Scbriftieltun : Bauinv.enieur Kurt Prauser. t1 Verlag; Pani Steinke. Breslau 1. Sandstraße 10.


